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Mülldeponie: Gift ausg~schwerrij.t~; 
Nach Dauerregen lief einen Tag lang Wasser aus der Dioxin- Kippe~"MOncheha7ilrizStrafa;izeige;' ytJ~!~ r 

Bürgerinitiative an das Wasseramt wegen" Untätigkeit" und n Vorsätzlicher Em7eltung von-,Giftstoff8n":r f 
.. . : . .. . . ,4' . . . ... . _ .. . . , . .'~ . .: .. t>. .. . jt. l ~. r" · A:r ""-.I. ~ .. · .. .. ::. 

Von Dlrk Asendorpf 
NienburiMBremen (taz) - Die 
zweite Strafanzeige gegen den 
Landkreis Nienburg hat inzwi­
schen die Bürgerinitiative gegen 
die Giftmülldeponie im nieder­
sächsischen Münchehagen. ge­
stellt. "Vorsätzliche Einleitung 

. von Giftstoffen in Gewässer" 
wirft die BI dem Amt für Wasser 
und Abfall in Nienburg vor, weil 
die Behörde am 2. Januar für vier 
Stunden vergiftetes Wasser in den 
Ringgraben der Deponie und von 
dort in das Flüßchen Ils laufen 
ließ. 

Die aufgestellten Sammelcon-
tainer waren nämlich alle bis an 

I 
den Rand gefüllt und die Tank.wa­

. gen, die inwischen das:.Wasser 
sammeln, warennochnichteinge-
troffen. 

Bereits am Silvesternachmittag 
hatten Mitglieder der örtlichen 
Bürgerinitiative den bestialischen 
Gestank im Ringgraben der Son­
dermülldeponie, auf der unter an­
derem 109 Fässer mit den Dioxin­
resten der Hamburger Firma 
Boehringer lagern, bemerkt . 

Der Dauerregendervorherigen 
Tage hatte offensichtlich einige 
der gelagerten Gifte ausge­
schwemmt. Doch das Wasseramt 

. weigerte sich, sofort jemanden auf 
die Deponie zu schicken. Dies 
brachte ihm bereits am Freitag die 
erste Anzeige der BI,,, wegen U n-

tätigkeit" ein. Am Mittag des Neu­
jahrstages begannen die Techni­
ker de's Amtes dann mit dem Ab­
pump!!n des ausgetretenen Was-
sers. 

Doch schon am 2. Januar um 8 
Uhr morgens war die Kapazität 
der mitgebrachten Container er­
schöpft. Vier Stunden dauerte es, 
bis die Tankwagen eingetroffen 
waren, die seitdem das vergiftete 

. Wasser einsammeln und in Erdlö­
chern , die mit Folie ausgeschla- 0 

gen wurden, an anderer Stelle der 
Deponie wieder ablassen . In der ' 
Zwischenzeit lief die stinkende 
Brühe wieder in die Ils und von I 
dort aus in die Weser. ) 

Am Montag will das nieder­
sächsische Landesamt für Was­
serwirtschaft das Ergebnis der: 
Proben vorlegen, die Neujahr im ' 
Ringgraben der Deponie gezogen I 
worden waren. DochdieBlerwar­
tet sich davon nichts. "Die unter- ' 
suchen gar nicht auf Einzelstoffe , 
und auf Dioxine schon gar nicht" , \ 
weiß der BI- Sprecher Heinrich 
Bredemeier aus Erfahrung. 

UnddabeiseigeradedieGefahr i 
desAusschwämmensderhochgif­
tigen Dioxine besonders groß . .. 
Denn genau dort , wo das Wasser 
jetzt austritt, ist auf der Deponie­
karte ein Faßlager verzeichnet. 
Und in Fässern wurde damals die 
sogenannte R-Säure, Herstel­
lungsreste des Seveso- Giftes von . 
Boehringer, nach Münchehagen 

gebracht~ Diese "R· Säure"istzu- hochkonzentrierter Mengen Se­
dem besonders wasserlöslich .. veso-Dioxinivor eineinlialb!lah­
"U nglaubliche Schlampigkeit" . ren erstellt wOrden war .. " . ' '[ ., .' .. ' 
hat inzwischen der umweltpoliti- "Keine Probleme",o" sah . der I 
sche Sprecher der SPD-Fraktion Sprecher der' niedersichsischeno. 
im Hannoveraner Landtag, Uwe Umweltbehörde i1<x:himNovem­
BarteIs, der Landesregierung vor- ber auf der S'ondermüllrleponie I 
geworfen, Außerdem forderte er, Münchehagen. Behauptungen der ' ! 
daß nun endlich die Ergebnisseder Bürgerinitiativ~ .. diO~i~al~igl 
Deponieuntersuch ung vorgelegt Sedimente träten aus, seien: .. unse-· 
werden, rlie nach dem Austreten riös" erkIä~e~'~s..~<·"';;. : ' 



SPD: Unglaubliche SC.~aDlp-i~~eit i 
KrItik an Remmers nachSchadstoffabflussen In.MunChenagen I 

Hannover/MÜDchehagen (lniidll) ' sitrun~geredet werdenmÜBSen,. beton~ I 
Der umweltpolitische Sprecher;: der: Barte16. Er forderte. zugleich. die Landes­

SPD-Landtagsfraktion, Uwe Bartelathat. regierung, aut, du g.esamte,>Ausmaß'·der I 
dem niedersächsischen UmweltmilliSWr Gewä.sservergiftung :offenzulegen .. und j 
Wemer Remmers "unglaubliche Schlam- . endllclLdie Ergebnis .. deI:" Deponie-Un. 
pigkeit" im Umgang mit der Giftmilllde-· .tersuchungenzuveroffentllchen..Dariiber 
ponie Münchehagen vorgeworfen. Das: hinauscerwarte die SPD;·daß die' Landes­
Ab~eßen giftiger Abwässer aus . der Oe- . :regi.er1lD:g;mit,der Sanierung;~' Deponie I 
~=ISZ: ~~~S;fnh;t~~~:i:~: . ~~eh{~ach: ~ttder ~;rt:~ . 
Worten, Remmers agiere mit der gleichen Wochenende die Wasseraustritte auf dem i 
Hilflosigkeit wie sein glückloser. Vorgän- ' . Depomegellnde gebremst; Es gelangten j 
ger Gerhard Glup. Der Glftwasserabfluß. keine: weiteren Schadstoffe in den Ring- , 
in den Ringgraben und dann In die Da. graben ."und. 1h. die na. . Die gelblich81 
hätte nicht passieren dürfen. Der- Um- . Brühei·d1e.' aus., dem' sogenannten . Altbe1 
weltminister habe die "einfachsten': Si-reich::'der Deponie floß; wurde" in einem\ 
cherheitsvorkehrungen bei dem größten . GulllaUfgefangen und später auf dem De-I 
Giftdepot des Landes" unterlassen. , . • paniegelinde in einen ·· Folienteich ' geoj 

Darüber werde in der nächsten Plenar- pumpt. iJA~ O:S\.,O''( • ~ .: I 



I Remmers: Von Münchehagen ging 
keine Umweltgefiihrdung aus 

J • • 

Minister kritisiert Beamte / Angebote an die Opposition 
Eigener Bericht 

ie. Hannover/Münchehagen 
"Die vorübergehenden SchadstoHaustritte aus dem Altbereich der Deponie Mün­

chehagen sind nach den jetzt vorliegenden Untersuchungsergebnissen entsprechen­
der Wassefproben für die Bevölkerung speziell, aber auch für die Umwelt allgemein 
mit keinerlei Gefährdung verbunden gewesen." Mit diesen Worten hat Umweltmini­
ster Werner Remmers am Montag in Hannover zu den jüngsten Ereignissen auf der 
Giftmülldeponie im Landkreis Nienburg Stellung genommen. Der Minister rügte zu­
gleich, daß die zuständigen Beamten am Silvestertag nach den SchadstoHausflüssen 
auf Routineuntersuchungen verzichtet haben. 

I 
Wie berichtet, war nach den \ starken 

. Niede'rschlägen ' Ende Dezember aus dem 
sogenannten Altbereich des Giftmüll-La­

j gers schadstoffhaltiges Wasser an die 
Oberfläche gequollen, in einen Ringgra­
ben gelaufen und von dort längere Zeit 
ungehindert in das Flüßchen Ils geflos­
sen. Vorsichtig bemerkte Remmers dazu 
in einer Pressemitteilung: "Die extreme 
Witterungssituation hätte von den Beam­
ten in Rechnung gestellt werden müssen." 

Besser als aus Kläranlagen 
Das Ministerium veröffentlichte am 

Montag die Ergebnisse von Analysen, die 
das Landesamt für Wasserwirtschaft in 
Hildesheimvorgenommen hat. Danach 
lag der Schadstoffgehalt des in die Ils ge­
strömten Deponiewassers "unterhalb der 
üblichen und normalen Belastung, die 
von gut - funktionierenden Kläranlagen 
ausgeht". So wurden in jedem Liter rund 

I 60millionstel Gramm chlorierte Kohlen­
I wasserstoffe gemessen. Für Kläranlagen 

sind 100millionstei Gramm pro Liter er­
laubt. 

Das Umweltministerium teilte weiter 
mit, der chemische Sauerstoffbedarf des 
abgelaufenen Deponiewassers bewege 
sich bei weniger als 15 Milligramm pro Li­
ter. Das von vollbiologischen Kläranlagen 
gereinigt Wasser habe einen Bedarf von 
40 bis 50 Milligramm, wenn es in die Flüs-
se laufe. . 

Das Ministerium räumte ein, daß der 
Vergleich mit dem Abwasser von Kläran­
Jagen problematisch ist und betonte: "Das 
Abwasser ist im Endeffekt so verdünnt, 
daß wir es an jedem anderen Ort im Lan-

de in einen ganz normalen Vorfluter ab­
gegeben hätten - nur nicht in Müncheha­
gen, auf Grund der zu Recht bestehenden 
politischen Empfindsamkeit gegenüber 
möglichen Gefährdungen." 

Das Bekanntwerden der Wasserabflüs­
se aus der Deponie und der fehlerhaften 
Reaktion der Behörden hatte dem Um­
weltministerium scharfe Kritik einge­
bracht. So hatte die SPD von einer "un­
glaublichen Schlampigkeit" gesprochen. 
Minister Remmers wies diese Außerun­
gen gestern als "vordergründige Effektha­
scherei" zurück. Er meinte, hier dürfe es 
keinen tagespolitischen Parteienstreit ge­
ben. Zugleich bot er der Opposition an, 
sich von Fachleuten die Sicherungsmaß­
nahmen auf der Deponie und die geplante 
Sanierung erläutern zu lassen. Remmers: 
"Der politische Streit muß sich auf die ei­
gentliche Sache konzentrieren können. 
Dazu brauchen Regierung und Opposi­
tion den gleichen Informationsstand." 

Konzept im Frühjahr 
Das Ministerium bestätigte, daß Wis­

senschaftler der Universität Harburg für 
die Deponie Münchehagen eine soge­
nannte Bestands- und Gefährdungsanaly­
se angefertigt haben. Die Untersuchungs­
ergebnisse werden zur Zeit mit dem Auf­
traggeber, dem Landkreis Nienburg, ab­
gestimmt. Im Frühjahr will das Umwelt­
ministerium ein umfassendes Konzept 
für die Sanierung der Deponie vorlegen. 
Nach den jüngsten Ereignissen dringt Mi­
nister Remmers darauf, daß so schnell 
wie möglich mit den Sanierungsarbeiten 
begonnen wird. 



Remmers: Keine Gefahr 
Hannover/Münchebagen (vdB). Die 

Analysen des schadstoffhaltigen Wassers, 
das aus der Sondermülldeponie Münche-

. hagen ausgetreten und in das Flüßchen 
Ils geflossen ist, haben keine besorgniser­
regenden Werte ergeben. Das Umweltmi­
nisterium in Hannover teilte am Montag 
weiter mit, die Vorgänge seien für die Be­
völkerungspeziell, aber auch für die Um­
welt mit "keiner~ei Gefährdungen" ver­
bunden gewese~. Seite 4 
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Münchehagen - und kein Ende? 
Verschmutztes Wasser floß aus Altdeponie übe~ R.inggraben in die IIs' 

M Q n c h eh. gen (ug). Bedingt durch die starken Nleder­
achlige zum Jahresende kam es auf der Sondermülldeponie 
Münchehagen erstmals zu einem w,asaerüberlauf aus der Altde­
ponle, und damit gelangte ungehindert eine stinkende, gelbe 
Brühe über den Vorfluter In die 1"- , : 

brochen, un'd am nächsten Morgen 
. waren schließlich auch die beiden 
Mulden voll. Hieraufhinforderte der 
Kreis-Mitarbeiter einen Tanklastwa­
gen an, der aber erst gegen 13.30 

, _______________________ • Uhrilintraf. Bis·zu dies~m Zeitpunkt . 
lief die stinkende Brühe wieder in den 

Nachdem am 30. Dezember noCh , Unverzüglich informierte er die zu- Ringgraben, ohne. daß ein Eingreifen 
einmal ein' Mitarbeiter des Wasser- ständigen Stellen der Städte Reh- möglich war. 
wirtschaftsamtes Sulingen seinen burg-Loccum und Petershagen so- Der Sprecher der BOrgerinltiative 
Kontrollganggemaehthatte,ohneet- wie die Polizei. Zuvor hatte Brede- erstattete ,gegen den Landlm~is 
was Besonde.resfestzustellen, ent- meier die Wachmänner auf der Oe- Nienburg und die Wachmänner der 

panie auf die Vorkommnisse hinge- btauftragten PrIvatfirma wegen Un­
wiesen und sie aufgefo~dert, den terlass.u~oabmAt'­
Landkr~lsNienburg zu verstänGi- Strafanzeige, außerdem noch gegen 
g8!l. Während der W.achdlenst die den Landkreis Strafanzeige wegen 
Entdeckung, so Bredemeier, einfach unerlaubter. Einleitung In den Ring­
ignorlerte und auch . der Landkreis graben. 

m iIt 'cn.CDU · 
einen Neuanfang In der S0-
zialpolitik gesetzt. 
Die Gesamtheit der Sozial­
leistungen liegt heute um 
fast 80 Milliarden Jährlich 
höher als 1982.. 

Für die Bundestagswahl 
keine Frage: 

sich nicht rOhrte, lief mittlerweile das Wie zwischenzeitlich der zuständi­
aus der Altdeponie an die Oberfläche ge Minister beim Land Niedersach­
drOckende Wasser Ober Ringgraben sen, Dr. Wemer Rammers, bestätig- _ 
und Vorfluter ' stundenlang ungehin- te, sind vom LSndesamt für Wasser­
dert In die nahe IIs. wirtschaft in Hildesheim Proben des 

Zwar ließ der Landkreis am Nach-- ablaufenden Wassers entnommen 
lT)ittag des Tages einige Wasserpro- worden, um sie auf Schadstoffe zu 

MdB ben entnehmen, vor Ort erschien untersuchen. He;"! PU ' &!Jer e~st ar:n näc~sten Morgen dann Er bemängelte das zu späte Ein-
ein Kreis-Mitarbeiter, der nach eme,:,- greifen der niedersächsischen Be-
te~ Wasserprobee~tnahmen, ~Ie . hörden und betonte, daß eine Unter­
beim La~esamt, für Wasserwlrt- suchung der Angelegenheit durch 

.f?· .. t!~'e ' . . schaft In Hlldes,helr:n un~ersucht wer- seine Mitarbeiter erfolgen werde. 
.. den sollen, schließlich ein Abpumpen , , , 

' § . des verseuchten Wassers aus dem Im Ob~g~n sei nach Me,~nu~ 
.jP überlaufenden Gully zum Ringgra- Remmers eln~ Gefährdung fur die 

'--_______ ~--~ ' ben hin veranlaßte und diesen auch ~evOlkerung !"I~ht ge~eben, da es 
deckte am Silvestertag der Sprecher dichtmachen ließ. Sich nur um einige KU~I~me~r Was­
der Bütgerinitiative gegen Giftmüll, Das Wasser wurde in zwei mit ei- ser geh~ndelt habe, die In die IIs ge­
Heinrich Bredemeier, daß schmut- nem Fassungsvermögen von je langt selen. 
ziges, stinkendes Wasser vo~ der sechs Kubikmetern aufgestell~e Für, die ,Zukunft wäre es aber ,von 

. Altdeponie in den Ringgraben ge- Transportmulden gepumpt. Am spä- Wichtigkeit, solche Vorkommnisse 
langte. ten Abend lief die Pumpe ununter- au~uschließen. Aus diesem Grund 

de,. für den Fahrzeuglenker. 

~ü~se die Schw~chs~ell,e .Ringgra- ' von der man nicht weiß, mit w~'chen ' ---- - - ,-, 
WS::d: ~~nshelal wlble m~/~ch beseitigt S,chadstoffen sie belastet ist, da es der, ,die das Spielen der Kinder an 

Ferti ste' Ilun seI die schnelle, biS h,eute" ke, inen Einlagerungskata- und In der IIs verbieten, aUfgestellt. 
g g des neuen g öß I h A,~ßerdem machte der Kreis Minden­

Ringgrabens d b" r eren og lerfur gIbt. Nur soviel steht fest L~bb!"Cke auf die Gefahren, die für 
beltet würde ' da~ emd erfrelts ~ear- unter der nur dOnnen Tonschicht(ca. die Tiere durch das Tränken aus der 

' nngen e orderhch. SO, om - 1 rn) befinden sich manche 
G fts IIs entstehen könnten, aufmerksam, 

Kommentar: I toffe, deren Gefähriichkeit nicht Wer, kann wohl, falls kontaminier-
, Mag der Leser bei dem Artikel über zu untersc~ätzen ist: tes Wasser in die IIs gelangt ist, hin-

die VOrkor:n~niss~ auf der Sonder- Ni~:~~~I~tzt, d~ die II~ wegen der t~rhe~ genau sagen, b,i,s wohin sich 
!'lülldeponle In Munchehagen 'auch ren Flualäuf g~,~en~e wIe all,e ande- dIe GiftstOffe durch die Uberschwem­
~m ersten Moment denken "Na ja, das nen die Folg~~ . fa~f we":'~t ISt, kön- munge~ ablagern und bis wohin auf 
ISt doch schon ein paarmal passiert, lich um konta';; ' , Srtes s~ tatsäch: den Weiden und Wiesen der Aufent­
warum . nun diese Autregung" so dem Überla f Inle des S asser ~el ~alt für Mensch und Tier gefahrlos 
sollte er sich doch bewußt machen de 0 ' u en aus er" on~e~ulf- ISt? . 
daß dieses Ober den Vorfluter in di~ N~e nl~~e~:n1e~t h~t, fU~le In der . Wieviel Zeit wollen sich die Bei'lör­
IIs gelan,gte Wasser eine aus der mehr als bedro~ : e,:, enschen ~en noch lassen, bis endlich einmal 
AltdepoOlehochgoorOckte Brühe ist ' Bereits Antange19SsSeln, d s ' , Je,mand zur Rechenschaft gezogen 

, - ' . wur ~ chll- Wird? hg 


